EP 2 208 429 A1

(1 9) Européisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 2 208 429 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Verdffentlichungstag:
21.07.2010 Patentblatt 2010/29

(21) Anmeldenummer: 09179476.8

(22) Anmeldetag: 16.12.2009

(51) IntCl.:

A43B 5/04(2006.01) A43B 7/20(2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO PL
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA RS

(30) Prioritat: 20.01.2009 DE 102009005190

(71) Anmelder: Protecnology GmbH
80331 Miinchen (DE)

(72) Erfinder: Heierling, Hans-Martin
7260, Davos (CH)

(74) Vertreter: Jordan, Volker Otto Wilhelm
Weickmann & Weickmann
Patentanwilte
Postfach 860 820
81635 Miinchen (DE)

(54)  Schuh mit einer zwischen Sohle und Schaft wirkenden Zugelementanordnung

(57)  Fur einen Schuh (1'), insbesondere Sport-
Schuh oder Sport-Stiefel, umfassend einen eine Sohle
(5’) umfassenden Schuhboden (3’), einen sich an den
Schuhboden anschlieRenden Schuhschaft, umfassend
einen zusammen mit dem Schuhboden (3’) einen Ful}
eines Schuhtragers umschlieenden unteren Schaftbe-
reich (9’) und einen sich an den unteren Schaftbereich
(9) anschlieRenden, zumindest einen unteren Abschnitt
des Unterschenkels des Schuhtrégers manschettenartig
umschlieenden oberen Schaftbereich (11’), und eine
Verschluss- oder Fixierungsanordnung, mittels der der
durch einen Schuheinstieg in den Schuh (1°) eingeflihrte
Ful und der Schuh (1) relativ zueinander fixierbar sind,
wird eine Zugelementanordnung vorgeschlagen, die zwi-
schenwenigstens einem dem oberen Schaftbereich (11°)
zugeordneten oberen Anlenk- oder Umlenkpunkt (15°r)
und wenigstens einem einem vorderen seitlichen Schuh-
bodenbereich zugeordneten unteren Anlenk- oder Um-
lenkpunkt (13’r) spannbar ist, um Zugkrafte zwischen
dem Schaftbereich und der Sohle (5’) zu Gbertragen, wo-
bei die Zugelementanordnung tber wenigstens ein seit-
lich an einem hinteren Abschnitt des unteren Schaftbe-
reichs (9') mit Hohenabstand zur Sohle (5’) vorgesehe-
nes Umlenkelement (19°r) gefiihrt oder fihrbar und an
diesem umgelenkt oder umlenkbar ist, derart, dass auf
Basis der Zugkrafte durch wenigstens einen Zugele-
mentabschnitt im Bereich des Umlenkelements (19°r)
oder/und zwischen dem Umlenkelement (19°r) und dem
unteren Anlenkpunkt (13’r) auf den Schuhschaft seitlich
nach Innen wirkende Druckkrafte ausubbar sind.

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 208 429 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schuh, insbeson-
dere einen Sport-Schuh oder Sport-Stiefel, umfassend:

- einen eine Sohle umfassenden Schuhboden;

- einen sich an den Schuhboden anschlieRenden
Schuhschaft, umfassend einen zusammen mit dem
Schuhboden einen Ful} eines Schuhtragers um-
schlieBenden unteren Schaftbereich und einen sich
an den unteren Schaftbereich anschlie®enden, zu-
mindest einen unteren Abschnitt des Unterschen-
kels des Schuhtrdgers manschettenartig umschlie-
Renden oberen Schaftbereich;

- eine Verschluss- oder Fixierungsanordnung, mittels
der der durch einen Schuheinstieg in den Schuh ein-
geflhrte Ful® und der Schuh relativ zueinander fi-
xierbar sind.

[0002] Herkémmliche Schuhe, insbesondere Sport-
Schuhe oder auch Sport-Stiefel, weisen den Nachteil auf,
dass es fur den Benutzer des Schuhs schwierig ist, Kraf-
te, insbesondere durch Gewichtsverlagerung, kontrol-
liert auf ein jeweiliges mit dem Sport-Schuh verbundenes
Sportgerat (z. B. einen Ski) zu Gbertragen. Insbesondere
die effektive Kraftlibertragung von einem Ski-Stiefel auf
den Ski erfordert bei herkdmmlichen Skistiefeln eine ho-
he Stabilitdt des Fules innerhalb des Skistiefels und
demzufolge eine hohe Steifigkeit des Schuhschafts bzw.
des Schuhbodens, die sich nur durch Verwendung aus-
reichend dickwandiger Materialien erreichen lasst, so
dass das Gesamtgewicht des Skistiefels relativ hoch
ausfallt. Entsprechend fiihrt das Verwenden von diinn-
wandigen Schuh-Komponenten zwecks Reduzierung
des Gewichts zu einem seitlichen "Auseinanderbau-
chen" des Schuhs und damit verbunden zu einem Sta-
bilitdtsverlust des Ful3es innerhalb des Schuhs.

[0003] Bei anderen Sport-Schuhen oder Sport-Stie-
feln, die unabhangig von einem speziellen Sportgerat
verwendet werden (z. B. Wanderschuhe oder Wander-
stiefel und dergleichen) kann es ebenfalls darauf ankom-
men, dass dem Fuld im Schuh eine hohe Stabilitat gege-
ben wird. Wirde man dickwandige Materialien verwen-
den, ware der Tragekomfort gering und der Schuh ver-
gleichsweise schwer.

[0004] Demgegenuber ist es eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine leichtgewichtig ausfiihrbare
Schuhkonstruktion bereitzustellen, die eine hinreichen-
de Stabilitdt des FuBes innerhalb des Schuhs ermdglicht.
[0005] Zur Lésung dieser Aufgabe wird eine Zugele-
mentanordnung fir einen Schuh vorgeschlagen, die zwi-
schen wenigstens einem dem oberen Schaftbereich zu-
geordneten Anlenk- oder Umlenkpunkt und wenigstens
einem einem vorderen seitlichen Schuhbodenbereich
zugeordneten Anlenk- oder Umlenkpunkt spannbar ist,
um Zugkrafte zwischen dem Schaftbereich und der Sohle
zu Ubertragen, wobei die Zugelementanordnung Uber
wenigstens ein seitlich an einem hinteren Abschnitt des
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unteren Schaftbereichs mit Hohenabstand zur Sohle vor-
gesehenes Umlenkelement gefiihrt oder fiihrbar und an
diesem umgelenkt oder umlenkbar ist, derart, dass auf
Basis der Zugkrafte durch wenigstens einen Zugele-
mentabschnittim Bereich des Umlenkelements oder/und
zwischen dem Umlenkelement und dem unteren Anlenk-
oder Umlenkpunkt auf den Schuhschaft seitlich nach In-
nen wirkende Druckkrafte ausiibbar sind.

[0006] Vermittels der durch die erfindungsgemafe Zu-
gelementanordnung erzeugten Druckkrafte wird die
Schaftwandung des Schuhs im Bereich des Mittelfulles
und der Ferse relativ zur Sohle nach innen gedriickt, so
dass der Ful} innerhalb des Schuhs seitlich stabilisiert
wird, ohne dass dazu der Schuhschaft dickwandig aus-
gebildet sein muss. Ein seitliches "Auseinanderbau-
chen", wie es bei Schuhen mit diinnwandigem Schuh-
schaft haufig beobachtet wird, kann so bei der erfin-
dungsgemafen Schuhkonstruktion vermieden werden.
Durch die Stabilisierung des FuBes innerhalb des
Schuhs kénnen Krafte effektiv vom Full auf den Schuh
und von diesem auf ein mit dem Schuh verbundenes
Sportgerat Ubertragen werden.

[0007] Esistdaraufhinzuweisen, dass die erfindungs-
gemale Lehre funktionell zu verstehen ist. So ist es im
Prinzip méglich, dass das Umlenkelement durch irgend
eine eine Umlenkung der Zugelementanordnung vorse-
hende Ausgestaltung des Schuhs realisiertist. Esistaber
beispielsweise auch eine auf der SchaftaulRenseite her-
vorstehende Umlenkstruktur denkbar.

[0008] Zur weiteren Verbesserung der seitlichen Sta-
bilitdt des Schuhs bzw. der dem Fufd im Schuh gebbaren
Stabilitdt wird ferner vorgeschlagen, dass die Zugele-
mentanordnung Uber wenigstens ein seitlich an einem
vorderen Abschnitt des unteren Schaftbereichs mit H6-
henabstand zur Sohle vorgesehenes weiteres Umlen-
kelement gefiihrt oder fiihrbar und an diesem umgelenkt
oder umlenkbar ist, so dass die Zugelementanordnung
vom dem oberen Schaftelement zugeordneten Anlenk-
oder Umlenkpunkt zu dem am hinteren Abschnitt des
unteren Schaftbereichs vorgesehenen Umlenkelement
und von diesem zum weiteren Umlenkelement und von
diesem zu dem dem vorderen seitlichen Schuhboden-
bereich zugeordneten Anlenk- oder Umlenkpunkt geftihrt
oder fuhrbarist. Dabeiwird vor allem daran gedacht, dass
auf Basis der Zugkréfte durch wenigstens einen Zugele-
mentabschnitt im Bereich des weiteren Umlenkelements
oder/und zwischen dem Umlenkelement und dem wei-
teren Umlenkelement oder/und zwischen dem weiteren
Umlenkelement und dem unteren Anlenk- oder Umlenk-
punkt auf den Schuhschaft seitlich nach Innen wirkende
Druckkréafte ausiibbar sind.

[0009] Auf die vorgeschlagene Weise kdnnen mittels
der erfindungsgemafien Zugelementanordnung Druck-
krafte auf die Schaftwandung des Schuhs auch im Be-
reich des weiteren Umlenkelements, ggf. in einem mitt-
leren Bereich des Schuhs bezogen auf seine Lange,
nach innen ausgelibt werden, um den Fuf3 innerhalb des
Schuhs auch in diesem Bereich zu stabilisieren.
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[0010] Insgesamt kann dem FuR im Schuh so eine
sehr gute, hochsten sportlichen Anforderungen genu-
gende Stabilitat gegeben werden.

[0011] In diesem Zusammenhang wird fiir die Anord-
nung des weiteren Umlenkelements ferner vorgeschla-
gen, dass das weitere Umlenkelement héher angeordnet
ist als das am hinteren Abschnitt des unteren Schaftbe-
reichs vorgesehene Umlenkelement.

[0012] Fireine besonders hohe Flexibilitat bei der Va-
riation bzw. Optimierung der Ubertragung der Druckkraf-
te ist es vorteilhaft, dass die Hohe des weiteren Umlen-
kelements oder/und eine Position des weiteren Umlen-
kelements in einer Querrichtung des Schuhs verstellbar
ist oder/und eine Position des weiteren Umlenkelements
in einer Langrichtung des Schuhs verstellbar ist. So kann
der Schuh gut an einen speziellen Schuhtrager ange-
passt werden. Ferner kann der Schuhtrdger den Schuh
an die Art der Schuhnutzung, etwa im Falle eines Ski-
schuhs, die Sportlichkeitdes Skifahrens und den Fahrstil,
angepasst werden.

[0013] Es wird daran gedacht, dass mittels der Zuge-
lementanordnungim Sinne eines Biegens nach oben wir-
kende Kréfte auf den oberen Schaftbereich auslbbar
sind. Ferner wird daran gedacht, dass mittels der Zuge-
lementanordnung im Sinne eines Biegens nach hinten
wirkende Krafte auf den oberen Schaftbereich austibbar
sind.

[0014] Hinsichtlich der Zugelementanordnung wird
ferner vorgeschlagen, dass wenigstens ein inneres Zu-
gelement oder innerer Zugelementabschnitt auf einer In-
nenseite des Schuhs (ber ein inneres Umlenkelement
geflhrt oder fiihrbar und zwischen dem oberen Schaft-
elementund dem Schuhbodenbereich zugeordneten An-
lenk- oder Umlenkpunkten spannbar ist, und dass we-
nigstens ein duleres Zugelement oder dullerer Zugele-
mentabschnitt auf einer AuRenseite des Schuhs liber ein
auleres Umlenkelement gefiihrt oder flihrbar und zwi-
schen dem oberen Schaftelement und den dem Schuh-
bodenbereich zugeordneten Anlenk- oder Umlenkpunk-
ten spannbar ist.

[0015] Einegeniligende Stabilisierungswirkungkénnte
im Prinzip auch schon durch eine Zugelementanordnung
nur auf der Innenseite oder auf der AuRenseite des
Schuhs erzielt werden. Besser ist aber, die stabilisieren-
den Druckkrafte an beiden Schuhseiten, also der
Schuhinnenseite und der SchuhauRenseite bezogen auf
das vom Schuhtrager getragene Schuhpaar, auszutben.
So kann ein Ausbauchen der Schaftwandung an beiden
Schuhseiten vermieden und insgesamt eine héhere Sta-
bilisierungswirkung erzielt werden.

[0016] Des Weiteren erweist es sich als vorteilhaft,
wenn das innere Zugelement bzw. der innere Zugele-
mentabschnitt auf der Innenseite des Schuhs Uber ein
inneres weiteres Umlenkelement und das duflere Zuge-
lement bzw. der duRere Zugelementabschnitt auf der Au-
Renseite des Schuhs lber ein duleres weiteres Umlen-
kelement gefiihrt oder flhrbar ist. So kann mit der zwei-
fachen Umlenkung die angesprochene zweifache Druck-
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kraftaustibung sowohl fir die Innenseite als auch fur die
Auflenseite des Schuhs zweckmaRig erreicht werden.
[0017] Zusatzliche Variationsmdglichkeiten beider Er-
zeugung von innen und auf’en wirkenden Druckkraften
werden erzielt, wenn das innere Zugelement bzw. der
innere Zugelementabschnitt einerseits und das duRere
Zugelement bzw. der dufere Zugelementabschnitt an-
dererseits voneinander unabhangig spannbar sind, um
innen und aufen unterschiedliche Druckkrafte auszu-
Uben oder innen und auen unterschiedlich im Sinne ei-
nes Biegens nach oben bzw. hinten wirkende Kréfte auf
die Sohle oder/und den oberen Schaftbereich auszu-
Uben oder/und im Sinne einer Torsion auf die Sohle bzw.
den oberen Schaftbereich wirkende Kréfte auszuiiben.
Die Anpassung an einen individuellen Schuhtrager
oder/und an einen bestimmten Verwendungszweck wird
so zusétzlich erleichtert.

[0018] Vorteilhaft kann das Umlenkelement bzw. das
innere oder/und duRere Umlenkelement in einem mittle-
ren Hoéhenbereich der Ferse des Schuhtragers oder
oberhalb der Ferse angeordnet sein. Ferner wird daran
gedacht, dass das Umlenkelement bzw. das innere
oder/und auRere Umlenkelement gegenliber dem aulRe-
ren bzw. inneren Kndéchel des oberen Sprunggelenks
nach unten versetzt angeordnet ist. ZweckmaRig kann
man ferner vorsehen, dass das Umlenkelement bzw. das
innere oder/und dulRere Umlenkelement gegentiber dem
aufleren bzw. inneren Knéchel des oberen Sprungge-
lenks nach hinten versetzt angeordnet ist.

[0019] Zum Spannen der Zugelementanordnung flr
die Erzeugung der Zugkrafte bestehen grundsétzlich vie-
le Mdglichkeiten. Entsprechende Spannanordnungen
sind im Stand der Technik an sich bekannt. Als beson-
ders zweckmafig wird vorgeschlagen, dass in einem hin-
teren Bereich des unteren oder oberen Schaftbereichs
wenigstens ein wenigstens einen Anlenk- oder Umlenk-
punkt aufweisender Kipphebel schwenkbar gehalten ist,
mittels dem durch Kippen in eine Spannstellung die Zu-
gelementanordnung spannbar und durch Kippen in eine
Entspannstellung die Zugelementanordnung entspann-
bar ist.

[0020] Weiterbildend wird vorgeschlagen, dass der
Anlenk- oder Umlenkpunkt am Kipphebel in einer Langs-
richtung des Kipphebels verstellbar oder entlang der
Langsrichtung des Kipphebels mehrere alternativ zum
Anlenken der Zugelementanordnung verwendbare An-
lenk- oder Umlenkpunkte verteilt vorgesehen sind, um
die in der Spannstellung wirkenden Zugkrafte einzustel-
len. Es lassen sich so die aus den Zugkraften resultie-
renden stabilisierenden Druckkrafte variieren. Im Falle
eines inneren Zugelements bzw. Zugelementabschnitts
und eines auleren Zugelements bzw. Zugelementab-
schnitts kdnnen ein zugeordneter innerer und ein zuge-
ordneter auRerer Anlenk- oder Umlenkpunkt unabhangig
voneinander verstellbar oder es kdénnen unabhéangig
voneinander auswahlbare innere und &uRere Anlenk-
oder Umlenkpunkte auswahlbar sein.

[0021] Des Weiteren bietet es sich an, dass der we-
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nigstens eine Anlenk- oder Umlenkpunkt des Kipphebels
den dem oberen Schaftbereich zugeordneten oberen
Anlenk- oder Umlenkpunkt umfasst. Eine solche Anord-
nung bietet sich insbesondere dann an, wenn ein Span-
nen des Zugseils durch ein Kippen des verstellbaren
Kipphebels nach oben erfolgen soll.

[0022] Des Weiteren bietet es sich an, dass die Zug-
elementanordnung von dem dem oberen Schaftbereich
zugeordneten oberen Anlenk- oder Umlenkpunkt zu dem
wenigstens einen Anlenk- oder Umlenkelement des
Kipphebels gefiihrt oder fiihrbar ist. Eine solche Anord-
nung bietet sich insbesondere dann an, wenn das Span-
nen des Zugseils durch ein Kippen des Kipphebels nach
unten erzielt werden soll.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausfiihrungsbeispiele unter Bezugnahme auf die
beigeflugten Figuren naher erlautert.

Fig. 1 zeigt eine erste Ausfiihrungsform eines erfin-
dungsgemafen Schuhs in Form eines Skistie-
fels in einer Ansicht von schrag hinten.

Fig. 2 zeigt den Schuh gemaR Fig. 1 in einer seitli-
chen Ansicht.

Fig. 3 zeigt eine zweite Ausfiihrungsform eines er-
findungsgemaRen Schuhs in Form eines Ski-
stiefels in einer Ansicht von schrag hinten.
Fig. 4 zeigt den Schuh gemaR Fig. 3 in einer seitli-
chen Ansicht.

Fig. 5 zeigt den Schuh gemaR Fig. 3 in einer Drauf-
sicht.

Fig. 6 zeigt ein Beispiel fur die Realisierung verstell-
bar fixierbarer Umlenkelemente, die zur Um-
lenkung einer Zugseilanordnung des erfin-
dungsgemafien Schuhs gemal der zweiten
Ausfuhrungsform dienen.

Fig. 7 ist eine teilgeschnittene Ansicht in Schuh-
langsrichtung des Schuhs der zweiten Aus-
fuhrungsform.

Fig. 8 zeigt den Schuh gemaR Fig. 7 in leicht schra-
ger Sichtrichtung.

Fig. 9 zeigt eine Variante der ersten Ausfiihrungs-
form in einer Ansicht von schrag hinten.

Fig. 10  zeigt eine weitere Variante der ersten Ausfih-
rungsform in einer Ansicht von schrag hinten.

[0024] DieFig. 1und 2 zeigen eine erste Ausfliihrungs-
form des erfindungsgemafRen Schuhs in Form eines Ski-
stiefels 1 in einer perspektivischen Ansicht. Der Skistiefel
1 setzt sich aus einem eine Schuhsohle 5 umfassenden
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Schuhboden 3 und einem sich an den Schuhboden 3
anschlieRenden Schaft 7 zusammen. Der Schaft 7 um-
fasst einen unteren Schaftbereich 9 und einen oberen
Schaftbereich 11, wobei in der Ausfiihrungsform der un-
tere Schaftbereich 9 und obere Schaftbereich 11 als zwei
separate Komponenten des Schuhs ausgefiihrt sind und
mittels eines Gelenks 12 (iber einen begrenzten Winkel-
bereich relativ zueinander verschwenkbar miteinander
verbunden sind, so dass der obere Schaftbereich (auch
als Schaftmanschette oder nur Manschette bezeichen-
bar) relativ zum unteren Schaftbereich beschrankt nach
hinten und vorne kippbar ist. Alternativ kénnen der untere
Schaftbereich 9 und der obere Schaftbereich 11 integral
miteinander verbunden sein. In diesem Fall bietet es sich
an, die Steifigkeit des Schuhschafts so auszulegen, dass
eine Kippbewegung des oberen Schaftbereichs 11 nach
vorne relativ zum unteren Schaftbereich 9 durch Verbie-
gen des oberen Schaftbereichs Gber einen bestimmten
Winkelbereich dennoch begrenzt méglich bleibt.

[0025] Eine Grobfixierung des in den Schuh eingefiihr-
ten FuRes erfolgt mittels zweier bei Skistiefeln tblichen
Schuhverschluss-Schnallen (in den Fig. 1 und 2 nicht
gezeigt), die auf der Oberseite des vorderen Schaftbe-
reichs 9 angebracht sind. Selbstverstandlich ist auch ei-
ne andere Anzahl von Schuhverschluss-Schnallen még-
lich. Auch véllig andere Fixierungsmittel kommen in Be-
tracht. Alternativ kann die Fixierungsanordnung auch auf
der Ruckseite des Schuhs in Form eines Heckeinstiegs
realisiert sein.

[0026] Eine erfindungsgemafie zusatzliche, insbeson-
dere seitliche Stabilisierung des Fulies in dem Skistiefel
erfolgt mittels einer Zugelementanordnung. Diese um-
fasst im Ausflihrungsbeispiel ein als Zugseil ausgefihr-
tes Zugelement 17 mit einem inneren Zugelementab-
schnitt und einem dufReren Zugelementabschnitt, wobei
sich der innere Zugelementabschnitt bzw. der innere
Zugseilabschnitt 171 im Wesentlichen tber den inneren
Schuhbereich und der auere Zugelementabschnitt bzw.
der aulere Zugseilabschnitt 17r sich im Wesentlichen
Uber den dufleren Schuhbereich erstreckt. Das Zugseil
17 verlauft von einem inneren oberen Anlenkpunkt 15l
im hinteren Bereich des oberen Schaftbereichs 11 tber
ein inneres Umlenkelement 191 zu einem inneren vor-
deren Anlenkpunkt 13l, von dort durch eine in der Schuh-
sohle 5 vorgesehene Sohlendurchflihrung 23 (siehe Fig.
8) zu einem auReren vorderen Anlenkpunkt 13r und von
dort wieder Uber ein dufReres Umlenkelement 19r zum
auRerenoberen Anlenkpunkt 15rim hinteren Bereich des
oberen Schaftbereichs 11.

[0027] Dieoberen Anlenkpunkte 15, 15rsindaneinem
verstellbaren Kipphebel 20 angeordnet. Der Kipphebel
20 kann dabei zwischen einer Spann- und Entspannstel-
lung (S bzw. E) umgeschaltet werden. Das Zugseil 17
liegt in der Spannstellung (S) im Bereich der Zugseilab-
schnitte 171 und 17r an dem vorderen Schaftbereich 9
an und folgt somit der Schaftwoélbung. Durch das Span-
nen des Kipphebels 20 in die Spannstellung (S) wirken
Zugkrafte auf das und im Zugseil 17, so dass das Zugseil
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17 im Bereich zwischen Umlenkelement 19l, 19r und vor-
derem Anlenkpunkt 131, 13r bestrebtist, einen moglichst
geradlinigen Verlauf einzunehmen. Einem solchen ge-
radlinigen Verlauf des Zugseils steht jedoch die Wolbung
des vorderen Schuhschafts im Bereich der Zugseilab-
schnitte 171, r entgegen. Aus der Spannung des Zugseils
17 resultieren deswegen vom Zugseil 17 ausgetlibte, seit-
lich nach innen auf die Wandung des Schuhschafts wir-
kende Druckkréfte, die den Schuhschaft stabilisieren. Es
wird so die Steifigkeit und damit die Stabilitat der Schuh-
wandung im vorderen unteren Schaftbereich 9 verbes-
sert, was die gewiinschte seitliche Stabilisierung des Fu-
Res innerhalb des Schuhs 1 bewirkt.

[0028] Die ein Abrutschen der gespannten Zugseilab-
schnitte nach oben verhindernden Umlenkelemente 19r
und 191 wirken an der Erzeugung der stabilisierenden
Druckkrafte mit, indem sie einerseits den Verlauf der
Zugseilabschnitte Uber die Schuhschaftseiten mit be-
stimmen. Andererseits kann vorteilhaft auch eine Erzeu-
gung von seitlich nach innen wirkenden stabilisierenden
Druckkraften an den Umlenkelementen 19l, 19r selbst
vorgesehen sein, je nach Anordnung am Schuhschaft in
Relation zu den oberen Anlenkpunkten in der Spannstel-
lung des Kipphebels 20.

[0029] Zum Ausstieg des Fulies aus dem Schuh wird
der Kipphebel 20 in die Entspannstellung (E) bewegt. Es
sind individuell héhenverstellbare Anlenkpunkte 15l (in-
nerer Anlenkpunkt) und 15r (auerer Anlenkpunkt) an
dem Kipphebel 20 vorgesehen. Beispielsweise kénnen
ein linkes oder ein rechtes Ende des Zugseils 17 mit ei-
nem Befestigungselement ausgefiihrt sein, welches in
eine bestimmte Halteaufnahme einer Reihe von in H6-
henrichtung gegeneinander versetzten Aufnahmen des
Kipphebels 20 eingeschoben werden kann, um so fir
den linken Zugseilabschnitt 171 und den rechten Zug-
seilabschnitt 17r voneinander unabhédngig die in der
Spannstellung S resultierende Zugseilspannung einzu-
stellen. Es wurde hierbei vorausgesetzt, dass das Zug-
seil in einer Sohlendurchfiihrung fixiert ist, so dass flr
beide Zugseilabschnitte voneinander unabhéangig die
Seilspannung einstellbar ist. Durch die individuelle Ein-
stellung der stabilisierenden seitlichen Druckkrafte so-
wohl innen als auch auf’en kann der Schuhtrager den
Schuh gezielt an seine Bedlrfnisse anpassen.

[0030] Alternativ ist es als vereinfachte Ausfiihrungs-
variante auch vorstellbar, einen vereinfachten Einstell-
mechanismus vorzusehen, bei dem eine unabhangige
Positionierung der beiden oberen Anlenkpunkte 15I, 15r
zueinander nicht méglich ist. Es kann beispielsweise ein
dem linken und dem rechten Zugseilabschnitt gemein-
sam zugeordneter oberer Anlenkpunkt vorgesehen sein.
[0031] Allgemein ist zu erganzen, dass zur Realisie-
rung der Hohenverstellbarkeit des oberen Anlenkpunkts
bzw. der oberen Anlenkpunkte viele Mdglichkeiten be-
stehen. So kann der Kipphebel 20 auch mit einer Ver-
stellmechanik ausgefiihrt sein, bei der die Hohe des be-
treffenden Anlenkpunktes kontinuierlich verstellbar ist.
Es kann hier auf vielfaltige Losungen im Zusammenhang
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mit Ski-Stiefeln zurtickgegriffen werden, die nach der Er-
findung aber fur einen speziellen neuen Zweck, namlich
fur die Einstellbarkeit der durch das Zugseil 17 (bzw. all-
gemein das Zugelement) ausgeibten seitlichen Stabili-
sierungskrafte dienen, die erfindungsgemafl auf den
Schuhschaft ausgelibt werden.

[0032] Durch ein Kippen des oberen Schaftbereichs
11 nach vorne relativ zum unteren Schaftbereich 9 wer-
den die durch die Zugelementanordnung nach innen wir-
kenden Druckkréfte weiter verstarkt, so dass ein zusatz-
licher Stabilisationseffekt hinsichtlich der seitlichen Sta-
bilitdt des FuBes im Skistiefel hervorgerufen wird. Ein
solcher zusatzlicher Stabilisierungseffekt kann sehr vor-
teilhaft sein. Ein anderer Aspekt, der im Falle eines Ski-
Stiefels von Bedeutung ist, ist dass die Wirkung der Zu-
gelementanordnung bzw. des Zugseils 17 des Ausfiih-
rungsbeispiels sich zugleich als Versteifung des Ski-
Schuhs gegen eine relative Verkippung zwischen dem
unteren und dem oberen Schaft in eine Vorlagestellung
(oberer Schaftbereich 11 nach vorne in Richtung zum
unteren Schaftbereich 9) darstellt. Es kann also durch
Einstellung der Zugseilspannung in der Spannstellung
durch den héhenverstellbaren Anlenkpunkt bzw. die ho-
henverstellbaren Anlenkpunkte am Kipphebel 20 auch
die Steifigkeit des Ski-Schuhs gegen ein Verstellen in
eine Vorlagestellung eingestellt und damit die Vorlage-
Flexibilitat oder Vorlage-Flex festgelegt werden. Uber-
dies ist es gerade flr ein sehr sportliches Skifahren sehr
wichtig, dass einerseits eine gute Stabilitdt und Fixierung
des FuRes im Schuh erreicht wird und andererseits der
Schuhin Bezug aufdie Vorlage-Stellung eine hinreichen-
de Steifigkeit hat. Beides wird zweckmaRig durch die er-
findungsgemaRe Zugelementanordnung erméglicht.
[0033] Die Fig. 3 und 4 zeigen eine zweite Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemaRen Schuhs in Form ei-
nes Skistiefels 1, das sich vom ersten Ausflihrungsbei-
spiel durch ein weiteres inneres Umlenkelement 21’ und
ein weiteres dufleres Umlenkelement 21°r unterscheidet.
Durch die weiteren Umlenkelemente 21°l, 21’r werden
vermittels der durch die Zugelementanordnung erzeug-
ten Zugkréfte zusatzliche nach innen wirkende, vom Zug-
seil 17’ auf die SchaftauRenseite ausgefiihrte Druckkraf-
te sowohlim Bereich zwischen dem weiteren Umlenkele-
ment 21°l, 21°r und dem Umlenkelement 19’l, 19r als
auch in dem Bereich zwischen dem weiteren Umlenkele-
ment 21°l, 21°r und dem vorderen Anlenkpunkt 13, 13’r
erzeugt. Auf diese Weise wird die seitliche Stabilitat des
Schuhschafts und damit die Stabilitdt des FulRes im
Schuh 1’ im Mittel- und Vorfulbereich weiter verbessert.
Dasinnere bzw. auRere weitere Umlenkelement21’l,21°r
ist auf der Oberseite des vorderen unteren Schaftbe-
reichs 9’ befestigt, so dass das Zugseil 17’ vom jeweiligen
oberen Anlenkpunkt 15’1, 15°’r Gber das Umlenkelement
19’1, 19’r zum weiteren Umlenkelement 21°l, 21’r und von
dort zum vorderen Anlenkpunkt 13’l, 13'r, wie in den Fig.
3 und 4 gezeigt, gefihrt ist.

[0034] Die Funktionsweise der Zugelementanordnung
in Verbindung mit den Umlenkelementen ist beim zwei-
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ten Ausfiihrungsbeispiel im Prinzip wie beim ersten Aus-
fuhrungsbeispiel, wobei die zusatzlichen duReren Um-
lenkelemente 21’ und 21°r allerdings einen anderen Ver-
lauf des Zugseils Uber die Schaftaulenseite erzwingen.
Hierdurch wird das Zugseil 17’ im vorderen Schaftbereich
etwas hoher als beim ersten Ausflihrungsbeispiel Uber
die Schaftseite geflihrt, so dass das Bestreben des Zug-
seils 17’, unter seiner Spannung einen mdéglichst gerad-
linigen Verlauf einzunehmen, uUber einen ausgedehnte-
ren Seitenbereich der Schaftauflenseite stabilisierende
Druckkrafte erzeugt, die auf die Schaftaulenseite aus-
gelbt werden.

[0035] Die Fig. 5 und 6 zeigen einen in Frage kom-
menden, detaillierteren Aufbau der inneren bzw. aufle-
ren weiteren Umlenkelemente 21’l, 21°r. Wie in Fig. 5
gezeigt, sind das innere und duere weitere Umlenkele-
ment 21°l, 21’r laschenartig ausgefiihrt und tGbereinander
in Querrichtung auf der Oberseite des vorderen Schaft-
bereichs 9’ angeordnet. Sowohl das dulRere als auch das
innere weitere Umlenkelement 21’1, 21'r weisen jeweils
eine schlitzférmige Offnung 25’l, 25'r zur Durchfiihrung
eines Spannelements in Form einer Schraube 26’ auf.
[0036] Zur Befestigung der beiden weiteren Umlen-
kelemente 21°l, 21’r auf dem Schuhschaft ist die Schrau-
be 26’ durch die beiden schlitzférmigen Offnungen 25’1,
25’r der weiteren Umlenkelemente 21°l, 21°r gefiihrt und
in eine einer Mehrzahl von in Léngsrichtung auf der Ober-
seite des vorderen Schaftbereichs 9’ angeordneten Ge-
windebohrungen 27’ geschraubt. Auf diese Weise presst
die Schraube 26’ die beiden weiteren Umlenkelemente
21’l, 21’r auf die Oberseite des vorderen Schaftbereichs,
so dass dort die gewlinschte Fixierung erzielt wird.
[0037] Vorzugsweise erfolgt die Fixierung durch eine
formschlissige Fixierung mittels Rastkonturen 31’l, 31°r,
die jeweils auf der Oberseite des inneren weiteren Um-
lenkelements 21°'l bzw. auf der Unterseite des dufleren
weiteren Umlenkelements 21°r angeordnet sind. Die bei-
den Rastkonturen 31’l, 31’r werden durch Pressung auf
die Oberseite des vorderen Schaftbereichs vermittels der
Schraube 26’ in Eingriff gebracht. Auf diese Weise wird
eine besonders hohe Stabilisierung in Querrichtung er-
zielt. Da beim Spannen des Zugseils 17’ die durch die
Zugelementanordnung erzeugten, auf die Umlenkele-
mente wirkenden Zugkrafte ebenfalls in Querrichtung
des Schuhs wirken, kompensieren sie sich zumindest
teilweise gegeneinander. Durch die Verspannung beider
Umlenkelemente 21°l, 21°r zwischen Schaft und Kopf der
Schraube 26’ braucht dann hdchstens nur noch eine ge-
ringe Haltekraft aufgebracht werden. Ein "Verrutschen"
der beiden weiteren Umlenkelemente 21’l, 21°’r zueinan-
der und relativ zum Schaft durch Spannen des Zugseils
17’ und vermittels der damit erzeugten Zugkrafte kann
so zuverldssig vermieden werden.

[0038] In einer Variante kann es auch vorgesehen
sein, einen zusatzlichen Rasterungseingriff zwischen der
Oberflache des vorderen unteren Schaftbereichs 9’ und
dem jeweils auf diesem aufliegenden weiteren Umlen-
kelement (21°'I oder 21°r) vorzusehen, um somit die Fi-
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xierung der beiden weiteren Umlenkelemente 21°l, 21°’r
auf dem vorderen unteren Schaftbereich 9’ zusatzlich zu
verstérken.

[0039] Vermittels einer Variation der Position der bei-
den weiteren Umlenkelemente 21, 21°r relativ zueinan-
der sowie absolut in Bezug auf die Oberflache des vor-
deren unteren Schaftbereichs 9’ ergeben sich vielfaltige
Méglichkeiten, die durch die Zugelementanordnung er-
zeugten, nach innen wirkenden Druckkréfte zu variieren,
indem die Héhe der Position der beiden weiteren Um-
lenkelemente 21°l, 21°r relativ zur Schuhsohle und damit
der Verlauf des Zugseils 17’ eingestellt wird. Zusatzlich
kann eine Variation der Position der weiteren Umlenkele-
mente 21°’l, 21°r in Langsrichtung vorgesehen sein. Im
Ausflihrungsbeispiel sind hierzu in Langsrichtung im Ab-
stand angeordnete Gewindebohrungen 27’ im Bereich
der Oberseite des vorderen unteren Schaftbereichs 9’
realisiert, wie in Fig. 5 zu erkennen. Je nach gewtinschter
Langsposition erfolgt die Fixierung der beiden weiteren
Umlenkelemente 21I', 21’r mittels der Schraube 21’ in
einer an der gewiinschten Langsposition angedeuteten
Gewindebohrungen 27'.

[0040] In einer weiteren Ausflihrungsvariante ist es
auch vorstellbar, das innere bzw. duRere weitere Umlen-
kelement 21’1, 21'r mittels zweier Schrauben 26’ oder
sonstiger Festspann- oder Fixierelemente an unter-
schiedlichen Léngspositionen des vorderen unteren
Schaftbereichs 9’ zu befestigen und beispielsweise je-
weils mit einer Rasterung auf der Oberflache des vorde-
ren unteren Schaftbereichs 9’ zu fixieren.

[0041] DieFig.7 und 8 zeigen eine Schnittansicht bzw.
eine perspektivische Ansicht des vorderen unteren
Schaftbereichs 9’ des zweiten Ausfiihrungsbeispiels. In
Fig. 7 ist gezeigt, wie das Zugseil 17’ der Zugelementan-
ordnung von dem inneren vorderen Anlenkpunkt 13’l
durch die Sohlendurchfiihrung 23’ im Schuhboden 3’ zu
dem dulReren vorderen Anlenkpunkt 13’r gefiihrt ist. Da-
bei ist das Zugseil 17’ im Bereich der Sohlendurchfiih-
rung 23’ am Schuhboden 3’ fixiert. Diese Fixierung ist,
wie bereits erwahnt, notwendig, wenn der innere und au-
Rere Zugseilabschnitt 17°l, 17’r unabhangig voneinander
spannbar sein sollen, so dass vielfaltige Variationsmog-
lichkeiten bezilglich der durch die beiden Zugelement-
abschnitte erzeugten Druckkrafte moglich sind. Die Fi-
xierung des Zugseils 17’ kann beispielsweise mittels ei-
ner einfachen Klemmvorrichtung realisiert sein. Alterna-
tiv kann die Fixierung auch durch ein Klebemittel erfol-
gen.

[0042] In einer Variante der zweiten Ausfiihrungsform
kann es auch vorgesehen sein, auf eine Fixierung des
Zugseils 17’ im Bereich der Sohlendurchfiihrung 23’ zu
verzichten, so dass das Zugseil 17’ innerhalb der Soh-
lendurchfiihrung 23’ beweglich bleibt. Allerdings geht in
einer solchen vereinfachten Ausfiihrungsform die Mog-
lichkeit des unabhangigen Spannens des inneren bzw.
aufleren Zugseilabschnitts 17°l, 17°r verloren. Die in den
Fig. 7 und 8 gezeigte Anordnung des Zugseilbereichs in
der Sohlendurchfiihrung 23’ ist auch in dem in den Fig.
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1 und 2 erlauterten ersten Ausfilhrungsbeispiel realisiert.
[0043] Mittels der in den beiden Ausfiihrungsformen
erlauterten Zugelementanordnungen ist es moglich, auf
vielféltige Weise nach innen auf die Schaftwandung wir-
kende Druckkrafte insbesondere im vorderen unteren
Schaftbereich 9 bzw. 9’ zu erzeugen. Damit kann auch
auf vielfaltige Weise die Bewegungsfreiheit und entspre-
chend die Stabilitat des Fulles im Schuh eingestellt wer-
den. Auf diese Weise ermdglicht es die erfindungsgema-
Re Schuhkonstruktion, mittels einer einzigen erfindungs-
gemalien Zugelementanordnung die Schuhharte bzw.
Schubhsteifigkeit zu erhéhen, so dass trotz Verwendung
leichtgewichtiger und diinnwandiger Schaftmaterialien
im Hinblick auf deren Steifigkeit die Wirkung von Schu-
hen mit wesentlich dickwandigeren und steiferen Schaft-
materialien erzielt werden kann. So kann eine Stabilitat
des Fufdes im Schuh erreicht werden, die bislang nur mit
wesentlich dickwandigeren Schaftmaterialien mdglich
war.

[0044] Die Fig. 9 zeigt eine Variante des ersten Aus-
fihrungsbeispiels des erfindungsgemalen Schuhs in
Form eines Skistiefels 1", bei dem das Zugseil 17" von
einem an dem oberen Schaftbereich 11" angeordneten
inneren bzw. duReren oberen Umlenkpunkt 15"l, 15"r zu
einem inneren bzw. duleren Anlenkpunkt 16", 16"r des
Kipphebels 20" weitergefihrtist. Der dem oberen Schaft-
bereich 11" zugeordnete Umlenkpunkt 15", 15"r kann in
Form einer Ose ausgefiihrt sein, in die das Zugseil 17"
eingehangt ist. Das Spannen des Zugseils 17" erfolgt
durch ein Kippen des verstellbaren Kipphebels 20" in die
Spannstellung (S) nach unten.

[0045] Das Spannen des Zugseils 17" durch ein Kip-
pendes verstellbaren Kipphebels 20" nach unten erleich-
tert dem Schuhtrager den Spannvorgang, da der Fuld mit
dem Schuh in Richtung nach unten am Boden abgestitzt
werden kann. Auf diese Weise wird ein eventuelles un-
erwlinschtes Anheben des Schuhs 1" beim Bewegen
des Kipphebels 20" in die Spannstellung (S) vermieden.
[0046] InFig. 10isteine weitere Variante 1" der ersten
Ausfihrungsform gezeigt, bei der das Zugseil 17" im Be-
reich zwischen dem inneren Umlenkelement 19" und
dem dem oberen Schaftbereich 11" zugeordneten inne-
ren oberen Umlenkpunkt 15" in einer im oberen Schaft-
bereich 11" vorgesehenen Durchfiihrung 22" verlauft.
Analog verlauft das Zugseil 17" zwischen dem aulieren
Umlenkelement 19"r und dem dem oberen Schaftbe-
reich 11" zugeordneten Umlenkpunkt 15"r ebenfalls in
einer im oberen Schaftbereich 11" angeordneten Durch-
fuhrung. Als ein dem oberen Schaftbereich 1" zugeord-
neter Umlenkpunkt 15™1, 15"r ist eine jeweilige Zugseil-
Austrittséffnung der betreffenden Durchfiihrung zu iden-
tifizieren. Auf diese Weise ist es nicht erforderlich, den
dem oberen Schaftbereich 11" zugeordneten inneren
bzw. duReren Umlenkpunkt 15"1, 15"r in Form einer Ose
auszubilden. In dieser Variante steht die Oberflache des
oberen Schaftbereichs 11" flir weitere Bauelemente,
beispielsweise zusatzliche Verschluss-Schnallen des
Skistiefels 1" zur Verfligung.
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[0047] In einer weiteren Variante ist es auch vorstell-
bar, den Bereich zwischen einem inneren bzw. dueren
vorderen Anlenk- oder Umlenkpunkt (vgl. Anlenkpunkte
13l, 13rund 13’l, 13’r der oben beschriebenen ersten und
zweiten Ausfiihrungsform) und dem inneren bzw. dufe-
ren Umlenkelement (vgl. 191, 19r; 19°l, 19'r) ebenfalls mit
einer Durchfiihrung innerhalb des vorderen Schaftbe-
reichs (vgl. 9; 9’) zu versehen, durch welche das Zugseil
gefuihrt werden kann. Die inneren und aufleren Umlen-
kelemente kénnen integral mit einer solchen Durchfiih-
rung ausgefihrt sein und beispielsweise durch einen um-
lenkbaren Verlauf der Durchfiihrung realisiert sein. Es
kénnten auch durchgehende Durchfiihrungen zwischen
den oberen Umlenkelementen und den vorderen Anlenk-
oder Umlenkpunkten vorgesehen sein.

Patentanspriiche

1. Schuh(1;1’;1";1"), insbesondere Sport-Schuh oder
Sport-Stiefel, umfassend:

- einen eine Sohle (5; 5’) umfassenden Schuh-
boden (3; 3");

- einen sich an den Schuhboden (3; 3’) anschlie-
Renden Schuhschaft (7; 7’), umfassend einen
zusammen mit dem Schuhboden (3; 3’) einen
Ful eines Schuhtragers umschlieenden unte-
ren Schaftbereich (9; 9’; 9"; 9") und einen sich
an den unteren Schaftbereich (9; 9’; 9"; 9™) an-
schlieBenden, zumindest einen unteren Ab-
schnitt des Unterschenkels des Schuhtragers
manschettenartig umschlieRenden oberen
Schaftbereich (11; 11; 11 "; 11™);

- eine Verschluss- oder Fixierungsanordnung,
mittels der der durch einen Schuheinstiegin den
Schuh (1; 1°; 1 "; 1) eingefiihrte Ful® und der
Schuh relativ zueinander fixierbar sind;

gekennzeichnet durch eine Zugelementanord-
nung, die zwischen wenigstens einem dem oberen
Schaftbereich zugeordneten oberen Anlenk- oder
Umlenkpunkt (151, 15r; 15, 15’r; 15", 15"r; 15",
15"r) und wenigstens einem einem vorderen seitli-
chen Schuhbodenbereich zugeordneten unteren
Anlenk- der Umlenkpunkt (131, 13r; 13, 13’r; 13",
13"r; 13"1, 13™r) spannbar ist, um Zugkréafte zwi-
schen dem Schaftbereich und der Sohle (5; 5) zu
Ubertragen, wobei die Zugelementanordnung tber
wenigstens ein seitlich an einem hinteren Abschnitt
des unteren Schaftbereichs mit Hohenabstand zur
Sohle (5; 5’) vorgesehenes Umlenkelement (191,
19r;19°1,19'r; 19", 19"r; 19™1, 19"r) gefiihrt oder fiihr-
bar und an diesem umgelenkt oder umlenkbar ist,
derart, dass auf Basis der Zugkrafte durch wenig-
stens einen Zugelementabschnitt im Bereich des
Umlenkelements (191, 19r; 191, 19’r; 19", 19"r; 19",
19"r) oder/und zwischen dem Umlenkelement (19,
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19r; 191, 19°r;19", 19"r; 191, 19™r) und dem unteren
Anlenkpunkt (13l, 13r; 13, 13r; 13"l, 13"r; 13",
13"r) auf den Schuhschaft seitlich nach Innen wir-
kende Druckkréfte austibbar sind.

Schuh (1’) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zugelementanordnung tber we-
nigstens ein seitlich an einem vorderen Abschnitt
des unteren Schaftbereichs mit Hohenabstand zur
Sohle (5’) vorgesehenes weiteres Umlenkelement
(211, 21°r) geflhrt oder flhrbar und an diesem um-
gelenkt oder umlenkbar ist, so dass die Zugelemen-
tanordnung vom dem oberen Schaftbereich (11°) zu-
geordneten Anlenk- oder Umlenkpunkt (15°], 15°r) zu
dem am hinteren Abschnitt des unteren Schaftbe-
reichs (9’) vorgesehenen Umlenkelement (19°l, 19'r)
und von diesem zum weiteren Umlenkelement (211,
21r) und von diesem zu dem dem vorderen seitlichen
Schuhbodenbereich zugeordneten Anlenk- oder
Umlenkpunkt (13’l, 13’r) gefiihrt oder flhrbar ist.

Schuh (1°) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf Basis der Zugkréafte durch we-
nigstens einen Zugelementabschnitt (17’1, 17°r) im
Bereich des weiteren Umlenkelements (21°l, 21°r)
oder/und zwischen dem Umlenkelement (191, 19°r)
und dem weiteren Umlenkelement (211, 21’r)
oder/und zwischen dem weiteren Umlenkelement
(21’1, 21°r) und dem unteren Anlenk- oder Umlenk-
punkt (13’l, 13’r) auf den Schuhschaft seitlich nach
innen wirkende Druckkrafte austibbar sind.

Schuh (1°) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das weitere Umlenkelement
(21’1, 21°r) héher angeordnet ist als das am hinteren
Abschnitt des unteren Schaftbereichs (9’) vorgese-
hene Umlenkelement (191, 19°r).

Schuh (1°) nach einem der Anspriiche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Hohe des wei-
teren Umlenkelements (21°l, 21 r) oder/und eine Po-
sition des weiteren Umlenkelements (21’1, 21°r) in
einer Querrichtung des Schuhs (1’) verstellbar ist
oder/und eine Position des weiteren Umlenkele-
ments (21’l, 21°r) in einer Langrichtung des Schuhs
(1’) verstellbar ist.

Schuh (1;1’;1"; 1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass mit-
tels der Zugelementanordnung im Sinne eines Bie-
gens nach oben wirkende Krafte auf die Sohle (5;
5’) ausubbar sind.

Schuh (1;1’;1"; 1"") nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass mit-
tels der Zugelementanordnung im Sinne eines Bie-
gens nach hinten auf den oberen Schaftbereich (11;
11’; 11"; 11") austbbar sind.
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8.

10.

11.

12.

13.

Schuh(1;1’;1"; 1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein inneres Zugelement oder innerer Zug-
elementabschnitt auf einer Innenseite des Schuhs
(1; 1°; 1"; 1™) Uber ein inneres Umlenkelement (19I;
19'1; 19"; 19"™) fuhrbar und zwischen dem oberen
Schaftbereich (11;11°; 11"; 11"™) und dem Schuhbo-
denbereich zugeordneten Anlenk- oder Umlenk-
punkten (151, 13l; 15’1, 13’l; 15", 13"l; 15™1, 13™I)
spannbar ist und dass wenigstens ein au3eres Zu-
gelement oder dulerer Zugelementabschnitt auf ei-
ner AulRenseite des Schuhs Uber ein duferes Um-
lenkelement (19r; 19°r; 19"r; 19"r) fihrbar und zwi-
schen dem oberen Schaftbereich (11; 11’; 11"; 11™)
und dem Schuhbodenbereich zugeordneten An-
lenk- oder Umlenkpunkten (151, 13I; 15’1, 13'I; 15",
13"r; 15"r, 13"r) spannbar ist.

Schuh (1’) nach Anspruch 8 sowie nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass das innere Zu-
gelement bzw. der innere Zugelementabschnitt auf
der Innenseite des Schuhs Uiber ein inneres weiteres
Umlenkelement (211°) und das dufRere Zugelement
bzw. der dullere Zugelementabschnitt auf der Au-
Renseite des Schuhs liber ein dulReres weiteres Um-
lenkelement (21°r) gefiihrt oder fihrbar ist.

Schuh (1; 1’; 1"; 1) nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das innere Zugele-
ment bzw. der innere Zugelementabschnitt einer-
seits und das auflere Zugelement bzw. der aullere
Zugelementabschnitt andererseits voneinander un-
abhangig spannbar sind, um innen und auen un-
terschiedliche Druckkrafte auszuliben oder innen
und aulRen unterschiedlich im Sinne eines Biegens
nach oben bzw. hinten wirkende Krafte auf die Sohle
(5; 5°) oder/und den oberen Schaftbereich (11; 11’;
11"; 11™) auszuliben oder/und im Sinne einer Tor-
sion auf die Sohle bzw. den oberen Schaftbereich
(11; 117; 11 "; 11™) wirkende Krafte auszuiiben.

Schuh(1;1’;1"; 1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Umlenkelement bzw. das innere oder/und &ufiere
Umlenkelement (191, 19r; 19’1, 19'r; 19"1, 19"r; 19",
19"r)in einem mittleren Héhenbereich der Ferse des
Schuhtragers oder oberhalb der Ferse angeordnet
ist.

Schuh (1; 1°; 1"; 1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Umlenkelement bzw. das innere oder/und aufiere
Umlenkelement (191, 19r; 19’1, 19°r; 19", 19"r; 19",
19"r) gegeniiber dem &ufleren bzw. inneren Kno-
chel des oberen Sprunggelenks nach unten versetzt
angeordnet ist.

Schuh (1; 1’) nach einem der vorhergehenden An-
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spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das Um-
lenkelement bzw. das innere oder/und dufRere Um-
lenkelement (191, 19r; 19’1, 19’r; 19", 19"r; 19",
19"r) gegenliber dem &aufleren bzw. inneren Kno-
chel des oberen Sprunggelenks nach hinten versetzt
angeordnet ist.

Schuh (1; 1") nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in einem
hinteren Bereich des unteren oder oberen Schaftbe-
reichs (9, 11; 9, 11’; 9", 11 "; 9™, 11") wenigstens
ein wenigstens einen Anlenk- oder Umlenkpunkt
(151, 15r; 15’1, 15°r; 16"I, 16"r; 16™1, 16"r) aufweisen-
der Kipphebel (20; 20’; 20"; 20") schwenkbar gehal-
ten ist, mittels dem durch Kippen in eine Spannstel-
lung (S) die Zugelementanordnung spannbar und
durch Kippen in eine Entspannstellung (E) die Zug-
elementanordnung entspannbar ist.

Schuh (1; 1°; 1"; 1™) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anlenk- oder Umlenk-
punkt (151, 15r; 15’1, 15°r; 16", 16"r; 16™I, 16"r) am
Kipphebel (20; 20’; 20"; 20") in einer Langsrichtung
des Kipphebels (20; 20’; 20"; 20"™) verstellbar oder
entlang der Langsrichtung des Kipphebels (20; 20’;
20"; 20"™) mehrere alternativ zum Anlenken der Zu-
gelementanordnung verwendbare Anlenk- oder Um-
lenkpunkte (151, 15r; 15'1, 15°’r; 16", 16"r; 16", 16"r)
verteilt vorgesehen sind, um die in der Spannstellung
(S) wirkenden Zugkréfte einzustellen.

Schuh (1; 1’) nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass der wenigstens eine An-
lenk- oder Umlenkpunkt (15I, 15r; 15’1, 15°r) des
Kipphebels (20; 20’) den den oberen Schaftbereich
(11; 11’) zugeordneten oberen Anlenk- oder Um-
lenkpunkt umfasst.

Schuh (1"; 1") nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zugelementanordnung
von dem den oberen Schaftbereich (11", 11") zuge-
ordneten oberen Anlenk- oder Umlenkpunkt (15"l
15"r; 15™1, 15™r) zu dem wenigstens einen Anlenk-
oder Umlenkpunkt (16"l, 16"r; 16™1, 16"r) des oberen
Kipphebels (20"; 20"™) gefiihrt oder flhrbar ist.

Schuh (1;1’;1"; 1"") nach einem der vorhergehenden
Anspruche, ausgebildet als Wintersport-Schuh oder
Wintersport-Stiefel, insbesondere Ski-Stiefel.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 2 208 429 A1

T e - /1 ?’

{_ﬁ ' m Mz

AL &

Fig. A

10



EP 2 208 429 A1

11



EP 2 208 429 A1

r\/”? . N |
3! 42“ /\\ 4r //
r o

ct

?»3. 3

12



EP 2 208 429 A1

13



EP 2 208 429 A1

14



EP 2 208 429 A1

15



EP 2 208 429 A1

»E.-w - o | N
T eZ AL
7NN ¢
£ " : A\\

A3y rt

Fig. F

16



EP 2 208 429 A1

™
A‘ .

~ 9L

17



EP 2 208 429 A1

18



EP 2 208 429 A1

19



EP 2 208 429 A1

9

Europiisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 17 9476

Kategorid} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 23 17 408 Al (GERTSCH AG) 1-4, INV.
31. Oktober 1973 (1973-10-31) 6-11,13,| A43B5/04
18 A43B7/20
Y * Seite 2, Absatz 2-3 * 5,12,
* Seite 5, Absatz 2 - Seite 6, Absatz 2; 14-17
Abbildung 1 *
X DE 39 19 661 Al (OLIVIERI ICARO & C [IT] 1-4,
BAUER ITALIA SPA [IT]) 6-10,
28. Dezember 1989 (1989-12-28) 14-18
* Spalte 1, Zeile 62 - Spalte 2, Zeile 45;
Abbildung 1 *
Y CH 612 076 A5 (MARTIN HANS [CH]) 5
13. Juli 1979 (1979-07-13)
* Seite 2, rechte Spalte, Zeile 58 - Seite
3, Tinke Spalte, Zeile 2; Abbildungen 4,5
*
Y DE 10 2007 006574 Al (OPTATIVUS GMBH [DE])|12,14-17
14. August 2008 (2008-08-14) RECHERCHIERTE
A * Absatze [0031] - [0037], [0042], 1 SACHGEBIETE (PO)
[0045]; Abbildungen * A43B
A DE 87 00 082 Ul (LEDERER JOSEF) 1
30. April 1987 (1987-04-30)
* Seite 10, Absatz 4 - Seite 11, Absatz 2;
Abbildung 4 *
A EP 1 208 758 A2 (KNEISSL & FRIENDS GES M B|1

H [AT]) 29. Mai 2002 (2002-05-29)
* Absdatze [0013], [0014]; Abbildung *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentansprtiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 23. April 2010

Vesin, Stéphane

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiuhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

20



EPO FORM P0461

EP 2 208 429 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 17 9476

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefithrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewaéhr.

23-04-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
DE 2317408 Al 31-10-1973  JP 1094403 C 27-04-1982
JP 49019949 A 21-02-1974
JP 56035441 B 17-08-1981
us 3793749 A 26-02-1974
DE 3919661 Al 28-12-1989 AT 395803 B 25-03-1993
IT 213808 72 01-03-1990
us 4937952 A 03-07-1990
CH 612076 A5 13-07-1979  KEINE
DE 102007006574 Al 14-08-2008  KEINE
DE 8700082 ul 30-04-1987  KEINE
EP 1208758 A2 29-05-2002 JP 2002191402 A 09-07-2002
US 2002139010 Al 03-10-2002

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

